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Presseunterlage Ressort Bildung, Familie, Frauen und Jugend
Ressort Bildung
Schulen

· Im Bereich der allgemein bildenden Pflichtschulen – 750 Schulen in der Steiermark – 
werden kaum Budgetkürzungen vorgenommen, es kommt entsprechend der 
Schwerpunktsetzung des Regierungsprogramms zu weiteren qualitativen 
Verbesserungen.
· Pflege- und Hilfspersonal
· Das Budget für das Pflege- und Hilfspersonal für behinderte SchülerInnen wird von 3,1 Mio. Euro (2010) auf 3,9 Mio. Euro (2012) angehoben.

· Modellversuch Neue Mittelschule
·  In den derzeit bestehenden Modellregionen zahlt das Land weiterhin zu den LehrerInnenkosten 6 zusätzliche LehrerInnenwochenstunden pro Klasse. Neu genehmigte Standorte starten mit den vom Bund geförderten zusätzlichen Wochenstunden. Insgesamt gibt es im Schuljahr 2010/11 35 Hauptschulstandorte mit 224 Schulklassen, die dieses Modell erproben. Die Landesaufwendungen im Jahr 2011 betragen 2,4 Mio. Euro, im Jahr 2012 3,5 Mio. Euro. D.h., bestehende Modelle werden nicht gekürzt und können im Sinne des Vertrauensschutzes fortgeführt werden. Nicht mit diesen zusätzlichen Ressourcen bedeckbar sind jedoch weitere vom Bund geplante Standorte (voraussichtlich 19 Neue Mittelschulen ab Herbst 2011). Durch die Übernahme des Modells Neue Mittelschule in das Regelschulwesen muss künftig der Bund, wie im Finanzausgleichsgesetz vorgesehen, selbst für die LehrerInnenkosten aufkommen.

· Ausbau der ganztägigen Schulformen
· Die Steiermark ist hier Vorreiter, da bereits ab 10 Anmeldungen eine Ganztagsgruppe errichtet werden kann. 
· Insgesamt führen bereits 214 Pflichtschulen 412 Ganztagesgruppen und betreuen 8344 SchülerInnen. 
· Das Budget zur Förderung der Schulerhaltergemeinden für den Betrieb der Ganztagsschule beträgt im Jahr 2011 1,2 Mio. Euro und im Jahr 2012 1,3 Mio. Euro. Damit können in den Jahren 2011 bis 2014 (4 Jahre) pro Jahr 7,3 Mio. Euro an Bundesunterstützung für die Gemeinden zur Abdeckung der Kosten des Freizeitpersonals und für Investitionen (Freizeitgeräte, Raumausstattung, Küche…) abgerufen werden. Eine entsprechende Bund-Land-Vereinbarung gem. Art. 15a B-VG ist in Ausarbeitung.

· Regionaler Bildungsplan
· Der Regionale Bildungsplan darf nicht als „Sparprogramm“ verstanden werden (ein Sparprogramm würde dem vorgelegten Bildungsbudget widersprechen), vielmehr geht es um den optimalen Ressourceneinsatz.  
· Standortfragen werden ausgehend von Modellregionen erörtert, aber nicht im Sinne von vorprogrammierten Schulschließungen, sondern aus dem Blickwinkel einer Verbesserung des Bildungsangebotes und Optimierung des Ressourceneinsatzes (so ist z. B. der/die 26. SchülerIn, der eine Klasse in der Stadt teilt, „teurer“ als so manche Kleinschule am Land). 
· Zur Erarbeitung des Bildungsplans wurde eine eigene Steuerungsgruppe LH Voves, LRin Grossmann, LSR-Präsident Erlitz, Vizepräsidentin Meixner eingerichtet. Thema soll neben Standortfragen auch innovative Schulentwicklungskonzepte wie etwa die Spezialfrage „optimale Gestaltung des 9. Pflichtschuljahres“ sein.
· Schulsozialarbeit 
· Das Erfolgsprojekt Schulsozialarbeit wird fortgeführt.

· Schulsozialarbeit ermöglicht soziale Problemlagen im Rahmen des „Lebensortes Schule“ möglichst frühzeitig zu erkennen und mit den Methoden der Sozialen Arbeit Lösungsansätze zu entwickeln. Durch präventive Maßnahmen, Beratung und Betreuung und die Chance zu sofortigen Kriseninterventionen wird nicht nur den SchülerInnen geholfen, sondern es ermöglicht den LehrerInnen, sich auf den Unterricht und somit ihren Bildungsauftrag zu konzentrieren. 
· Im Doppelbudget 2011/2012 wurde für den Bereich der Schulsozialarbeit ein Betrag in der Höhe von Euro 650.000,-- pro Jahr budgetiert. 

· Musikalische Bildung

· Neustrukturierung eines qualitativ hochwertigen und für Land und Gemeinden nachhaltig finanzierbaren Musikschulsystems in der Steiermark. Eine Abstimmung erfolgt mit Städte- und Gemeindebund (Vorgespräche wurden bereits geführt). 
· Zeithorizont: März bis Dezember 2011, Umsetzungsphase ab Schuljahr 2012/13.

· Die neuen Strukturen sollen an das sehr erfolgreiche Regionext-Modell herangeführt werden.

· Geplant sind eine moderate Valorisierung der Eltern-und Gemeindebeiträge sowie die Einführung eines Erwachsenentarifs. Seit 6 Jahren wurden die Musikschulbeiträge nicht valorisiert. Es gibt auch hier ein Beihilfensystem.

· Die Qualitätsoffensive soll auch der Begabtenförderung zugutekommen.

· Angestrebt sind verstärkt Kooperationen mit Pflichtschulen, deren Räumlichkeiten für Musikunterricht geöffnet werden sollen. Damit sollen Schulwege für MusikschülerInnen verkürzt werden.   

· Land-, forst- und ernährungswirtschaftliche Fachschulen

· Strukturelle Änderung des landwirtschaftlichen Schulwesens und Anpassung an die Finanzierungsbeteiligung des Bundes. 
· Betroffen sind vorerst die Fachschulen Stockschloss, Wagna, Gleisdorf, Naas und Übersbach. Es wird eine Projektgruppe eingesetzt, die sich mit der Schaffung eines Kompetenzzentrums für Obstbau, Obstverwertung und Spezialkulturen sowie generell mit der Zukunft der Schulstandorte befasst. 
Fachschule Stockschloss:
Schuljahr 2011/12

1. Klasse wird nicht mehr geführt


2. Klasse wird geführt


Schuljahr 2012/13


Fachschulstandort wird geschlossen
Fachschule Wagna:
Schuljahr 2011/12

1. Klasse kann geführt werden, wenn Einsparungen


kompensierbar


2. Klasse wird nicht mehr geführt,


Konzentration Fachschulstandort Neudorf


Schuljahr 2012/13


Fachschulstandort wird geschlossen

Fachschule Gleisdorf:
Schuljahr 2011/12

Einstellung des EDV-Zweigs
Fachschule Naas:
Schuljahr 2011/12

Unter der Voraussetzung, dass die Sicherheitsfragen


geklärt sind, kann am Standort eine erste Klasse


aufgenommen werden.

Fachschule Übersbach:
Schuljahr 2011/12

1. Klasse kann geführt werden

Schuljahr 2012/13


Fachschulstandort wird geschlossen

· In der Steiermark gibt es derzeit 33 Standorte, in Oberösterreich aktuell 18 Standorte. Bemerkenswert ist, dass die SchülerInnenanzahl (mit 3000) in beiden Bundesländern etwa dieselbe ist. Die das land-, forst- und ernährungswirtschaftliche Schulwesen begleitende INFORA-Studie empfiehlt ebenso wie der aktuellste Bundesrechnungshofbericht dringend eine „Effizienz- und Standortoptimierung“.

· Von den angedachten Strukturänderungen sind SchülerInnen, die ihre Ausbildungen bereits begonnen haben, nicht betroffen. Ein Schulabschluss wird weiter möglich sein.

· Langfristige Ziele: Eine Standortoptimierung und die Schaffung von land- und forstwirtschaftlichen „Schulkompetenzzentren“, die eine vertiefte Fachausbildung und mehr berufliche Perspektiven bieten, sowie verstärkte Durchlässigkeit des Schulsystems in Richtung Matura- und Hochschul-Niveau.

· Für betroffene LehrerInnen werden Maßnahmen gesetzt, um Arbeitslosigkeit zu vermeiden.

Kindergarten
· 5-Jährige sollen weiterhin gratis den Kindergarten bis zu 30 Wochenstunden besuchen, das Kontingent kann auch nachmittags in Anspruch genommen werden.

· Für 3- bis 5-Jährige bleibt der Besuch in einem Kindergarten bei einem Familiennettoeinkommen unter € 1.500 kostenlos. 


Nicht ins Einkommen eingerechnet werden: Familienbeihilfe, 13. und 14. Gehalt, Pflegegeld, Aufwandersätze, Kilometergeld usw. 

· Bei einem Familiennettoeinkommen zwischen € 1.500 und € 2.500 sind die Elternbeiträge künftig sozial gestaffelt. Erst ab einem Familiennettoeinkommen von über € 2.500 ist der Vollbeitrag zu bezahlen. Der Beitrag ist vom Kindergartenerhalter festgesetzt und darf folgende Höchstgrenzen nicht überschreiten, um in den Genuss der Landesförderung zu kommen: 

6 Betreuungsstunden/halbtags

	monatliches
Netto-Familieneinkommen
	maximaler monatlicher Elternbeitrag

	bis
	 
	1.500,00
	0,00

	1.500,01
	-
	1.600,00
	24,00

	1.600,01
	-
	1.700,00
	36,00

	1.700,01
	-
	1.800,00
	48,00

	1.800,01
	-
	1.900,00
	60,00

	1.900,01
	-
	2.000,00
	72,00

	2.000,01
	-
	2.100,00
	84,00

	2.100,01
	-
	2.300,00
	96,00

	2.300,01
	-
	2.500,00
	108,00

	ab
	 
	2.500,01
	120,00


10 Betreuungsstunden/ganztags
	monatliches
Netto-Familieneinkommen
	maximaler monatlicher Elternbeitrag

	bis
	 
	1.500,00
	0,00

	1.500,01
	-
	1.600,00
	40,00

	1.600,01
	-
	1.700,00
	60,00

	1.700,01
	-
	1.800,00
	80,00

	1.800,01
	-
	1.900,00
	100,00

	1.900,01
	-
	2.000,00
	120,00

	2.000,01
	-
	2.100,00
	140,00

	2.100,01
	-
	2.300,00
	160,00

	2.300,01
	-
	2.500,00
	180,00

	ab
	 
	2.500,01
	200,00


· Auch der Besuch von Tageseltern für 3- bis 5-Jährige wird durch die Sozialstaffel gestützt:

	monatliches
Netto-Familieneinkommen
	Elternbeitrag pro Betreuungsstunde

	bis
	 
	1.500,00
	0,00

	1.500,01
	-
	1.600,00
	0,38

	1.600,01
	-
	1.700,00
	0,58

	1.700,01
	-
	1.800,00
	0,77

	1.800,01
	-
	1.900,00
	0,96

	1.900,01
	-
	2.000,00
	1,15

	2.000,01
	-
	2.100,00
	1,34

	2.100,01
	-
	2.300,00
	1,54

	2.300,01
	-
	2.500,00
	1,73

	ab
	 
	2.500,01
	1,92


· Die Mehrkind-Staffelung gilt für Familien mit zwei und mehr Kindern. Berücksichtigt werden Kinder, die im gemeinsamen Haushalt leben und für die Familienbeihilfe bezogen wird. Für jedes dieser Kinder erfolgt eine Rückstufung um eine Stufe in der Einkommensstaffel. Für Familien-Nettoeinkommen über monatlich € 2.500 wird die Einkommensstaffel in 200-Euro-Schritten weitergeführt, sodass natürlich auch höhere Einkommensbezieher mit mehreren Kindern von der Rückstufung profitieren können. 

· Die Kosten für die Betreuung von Kindern können seit 1. Jänner 2009 bis höchstens 2.300 € pro Kind und Kalenderjahr als außergewöhnliche Belastung geltend gemacht werden. 
Im Förderbereich wird verstärkt auf die Einhaltung von Qualitätsstandards und auf optimale regionale Versorgung geachtet, Überangebote sollen vermieden werden. Ein bestimmtes Maß an Projekttätigkeit ist in die Basisförderung integriert, die Organisationen werden verstärkt angehalten, sich auf ihre Kernkompetenzen zu konzentrieren.
Ressort Familie

· Stärkung der Elternbildungsangebote in Eltern-Kind-Zentren, Schulen, Kindergärten und sonstigen Einrichtungen

· Forcierung von kinder-, jugend- und familienfreundlichen Angeboten in den Gemeinden

· Ausdehnung des Steirischen Familienpasses auf zusätzliche Partnerbetriebe

Ressort Frauen

· Verstärkter Fokus auf Frauen- und Mädchenberatungsstellen

· Alltagstaugliche Umsetzung des 2010 eingeführten steirischen Frauenförderungs-gesetzes 

· Programme für die stärkere Teilhabe von Frauen in Führungsfunktionen von Politik und Wirtschaft 

Ressort Jugend

· Regionalisierung: Schrittweise Neustrukturierung des Bezirksjugendmanagements auf Regionext-Ebene und Zugang zur Offenen Jugendarbeit (Jugendzentren) in allen steirischen Regionen
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